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(Vgl. Jen. A. L. Z. 1818. No. 203)

Wenn gleich Hr. H. felten einen höheren Zweck,

als den einer augenblicklichen angenehmen Unter

haltungzu beabsichtigen scheint, so verdienen feine

ä doch auch in dieser Hinficht eine eh

renvolle Anerkennung. Das Haupterfodernis eines

guten Erzahlers – finnliche Vergegenwärtigung -

befitzt er im hohen Grade; seine Darstellung– so

lang er sich nicht über feine Sphäre versteigt, wie

z. B. in der letzten Erzählungdesvorliegenden Ban

des, ist leicht, natürlich und ohne Manier, er weiss

die Neugier zu spannen und fast immer angenehm

zu befriedigen. Es find sechsErzählungen,womit uns

die Mule desgeschätzten Dichters diesmalbeschenkt

Die neue Lenore erinnert schon durch ihremTitel an

Bürgersberühmte Ballade,undistwie diese ein schau

erliches Nachtstück,woWirklichkeit undGeisterwelt

eheimnisvoll verwebt erscheinen. Das Räthfelhafte

in MathildensCharakter ist sehrgut gehalten, nur fin

en wir ihren Wahnsinn S. 44, vom „kinderfreffen

en Saturn, dem Thyestes und der Medea“ fast et

was zu gelehrt. Das frühere Verhältnis des Pfarrers

zu ihrer Familie kommt etwas gesucht heraus und

schadet daher der Wahrheit des Ganzen. So thut,

auch der Geisterspectakel auf dem Schlachtfeld dem

Eindruck, den die Erscheinung des schwarzen Rei

ters beabsichtigt, etwas Eintrag. BeySchilderun

en der Art thum wenige kecke Striche am meisten

und das kleinste Zuviel zerstört die Wirkung. Die

Winterblumen zeigen in der liebenswürdigen Gärt
merstochter ein". Bild der Natur und Ein

falt, welches gegen den ebenfalls wohlgezeichneten

Charakter des eitlen gemüthlofemWeltkindes Juliane

treffend abflicht. Dieses Dorchen ist in der That so

lieblich und in ihrer Art sovollendet, dass es einem

fast wehe thut, dasholde Kind erstzur Damegemacht

und mit Alas und Brillanten und allerley künstli

cher Bildung ausstaffiert zu sehen, damit sie wurdig
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werde, die Braut feiner Hochwohlgeboren des Hm.

Barons Bodo von Arlheim zu heißen. – Das Frau

en, ist unstreitig das Gediegenßte, was dieser
3and enthält. Solche Züge alter ritterlicher Zeit

wirken am meisten durch ihre erhabene Einfalt und

siedürfen keiner Flittervergoldung. - ''
H5schen, WO es etwasbunt zugeht und manches Un

wahrscheinliche mit unter lauft, liest sich doch recht

genehm, und auch der Vater,chaft fehlt es nicht

an Reiz der Darstellungund an naiven Augen, wenn

gleich die Erfindungziemlich alltäglich ist. – Da

gegen scheint uns die letzte Erzählung: Caffamdra

F" höchst unerfreulicher Lückenbüsser- Das Ge

ehichtliche darin kann man bey Homer und"
viel besser lesen; die Zuthat des Vfs. ißt ohne al en

wird. Diese Casandra gebehrdet sich nicht, wie

eine Begeisterte des Apoll» sondern wie eine ächt

"nöffche Theaterprinzessin. Die ganze Partei
lungist unerträglich modern, z. B. wie die Altern

der Schwerin durch „die Liebe eines edlen Jünglings“
ihr „fühlendes Herz“ curiren wollen, und die Ver

mengung homerischer Redensarten mit französischem

Stelzenpathos und LafontänischerSüßlichkeit macht

das Ding vollends unbeschreiblich widerwärtig,

S. zog lässt Hr. K. das Grabmal des Ilus mit Tama
inden beschatten statt mit Tamarisken. Die Tama

rinde wächstbekanntlich in Indien, Xg - -
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ne,lin, b. Duncker u. Humblot: Übersicht der Bodenfläche

und'' des preußischen Staats. Aus den für das 187 Abdruck. 1819. 56S. 4 (12 gr)

ämtlich eingezogenen Nachrichten. Zweyter unveränderter
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